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an niederffiesst . Nennen wir h, die Höhe dieser Schützenöffnung ,
so hat man zur Bestimmung derselben

a. wenn die Ausströmung ringsum stattfindet :

2 RI h Ri “

R.
2hàa 111 )

b. wenn die Ausströmung einseitig auf einer Breite 2 R. statt -

findet :

i

h. R.

Krümmung der Leit - und Radflächen . Die aufgefundenen Bedin -

gungsgleichungen des vortheilhaftesten Effektes sind von der Ge -

stalt der Leitflächen und Radflächen ganz unabhängig , weil wir

vorausgesetzt haben , dass sich die Wassertheilchen in ihrer Bewe⸗

gung durch das Rad nicht stören ; allein es ist eben die Frage , wie

diese Flächen gestaltet sein müssen , damit keinerlei Störungen ein -

treten können , und diese Frage kann auf analytischem Wege nicht

beantwortet werden ; es bleibt daher kein anderer Ausweg übrig ,
als die Bestimmung dieser Form nach dem Gefühle vorzunehmen .

Gewöhnlich werden stetige Linien gewählt , die oben stärker , nach

unten zu schwächer gekrümmt sind . Dies scheint auch der Natur

der Sache angemessen zu sein , weil das Wasser oben , wo es eine

geringere Geschwindigkeit besitzt , leichter einer stärkeren Krüm⸗

mung folgt , als weiter unten , wo die Geschwindigkeit grösser ist .

Eine Anleitung zur praktischen Verzeichnung der Räder findet man

in den Resultaten Seite 171, vierte Auflage .

Vergleichung der Turbinen von Fourneyron und Jonval .

Wenn wir die Turbine von FHounneziron und von Jonval nach

den Ergebnissen unserer Rechnungen beurtheilen , so sind dieselben

als Kraftaufsammlungsapparate ganz gleichwerthig . Denn die Be -

dingungsgleichungen der vortheilhaftesten Effektleistung stimmen

Vollkommen überein , und sind für beide Turbinen realisirbar . Wenn

also in der Leistungsfähigkeit dieser Turbinen ein Unterschied be -

steht , so kann dieser nur darin begründet sein , dass die Voraus -

setzungen , auf welchen die Theorien beruhen , bei einer von den

beiden Turbinen vollkommener erfüllt werden können , als bei der
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anderen . In der That bestehen in dieser Hinsicht kleine Verschie -

denheiten , die theilweise der einen , theilweise der anderen Anord -

nung günstiger sind .
91 Zuleitung des Wassers aus dem Zufſusskanal bis an die

Mündungen des Leitrades erfolgt bei der Turbine von LHournegron
mit mehrfachen , ziemlich gewaltsamen Ablenkungen , erfolgt da -

gegen bei den Turbinen von Jonval sehr ungezwungen . Bei den
ersteren dieser Turbinen muss nämlich das Wasser zuerst aus der
horizontalen Richtung im Kanal in die vertikale Richtung im Zu -

leitungscylinder , sodann nach horizontal radialer Richtung nach
aussen und endlich in die beinahe tangentiale Richtung der Leit⸗
schaufelenden gebracht werden , während bei der Turbine von Jonval
nur die Ablenkung aus der vertikalen Richtung im uleitungs -
cylinder in die 1 horizontale Richtung der Leitschaufelendlen
vorkommt .

Der Uebertritt des Wassers aus dem Leitrad in das Laufrad
geschieht bei der Turbine von Hournegiron nicht 80 gut , als bei der
Turbine von Jonval ; denn bei der ersteren 155 Anordnungen
tritt das Wasser in einzelnen , durch leere Kei ltörmige Räume ge⸗
trennten conver

von Jonval die Wasserenden jedes einzelnen Wasserstrahles pa -
rallel sein können , und schädliche Räume beinahe nicht vorhan -
den sind .

Die Bewegung des Wassers durch das Laufrad erfolgt bei der
Turbine von Hournelron mit grösserer Regelmässigkeit als bei der

enden Strahlen aus , während bei der Turbine

Turbine von Jonval , denn bei der ersten von diesen Anordnungen
wird das Wasser nur in horizontalem Sinn abgelenkt , und
die Centrifugallcraft nicht die geringste Störung verursachen , wüh⸗
rend bei der Turbine von Jonval die Bew egung des Wassers durch
das Rad sehr komplizirt ist , eine horizontale und eine vertikale Ab⸗
lenkung stattlindet, und die Centrifugalkraft ein unregelmässiges

der inneren Wassermassen gegen die àusseren
zur Folge hat .

Der Austritt des Wassers erfolgt bei der Turbine von Four⸗
2een ganz “ ungezwungen nach dem Abflusskanal , wird dagegenbei der Turbine von Jonva ! durch das in der Regel vorhandene
Abflussrohr und den unteren Schützen erschwert .

Bei veränderlichem Wasserzufluss sind beide Anordnungen in
gleichem Maasse mangelhaft . Eine Schützenvorrichtung , die bei
veränderlichem Wasserzufluss ein unveränderliches Güteverhältniss
zu bewirken im Stande wäre , gibt es weder für die Turbine von
Vournegron , noch für die Turbine von Jonval . Diese allen Turbinen
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zukommende schwache Seite wird wohl niemals beseitigt werden

können .

Was die Aufstellung und Bedienung anbelangt , so ist die Tur -

bine von Jonvdl vortrefflich , dagegen die Turbine von Fournezron

( die umgekehrte Aufstellung ausgenommen ) äusserst ungünstig ,
und hierin liegt der Hauptgrund , weshalb die Turbine von Jonval

gesiegt und die andere Anordnung fast gänzlich verdrängt hat ,
denn die im Vorhergehenden angedeuteten Differenzen in dem Ver -

halten der beiden Anordnungen sind so unbedeutend , dass es nach

denselben ganz unmöglich ist , der einen oder der anderen Anord -

nung den Vorzug azu geben , und die zahlreichen Versuche , welche

mit älteren und neueren Turbinen angestellt wurden , haben gleich -
falls einen erheblichen Unterschied nicht nachzuweisen vermocht .

Reſultate einer vollſtändigeren Cheorie und Erfahrungen .

Die Theorien , welche wir für die Turbinen entwickelt haben ,
sind nicht nur unvollkommen , sie sind auch unvollständig . Die

Unvollkommenheit liegt in den Seite 191 aufgestellten Voraus -

setzungen , die in der Wirklichkeit immer nur annäherungsweise er -

füllt sind , und ferner noch in der Vernachlässigung verschiedener

Störungen und Bewegungshindernisse . Die Unvollständigkeit liegt
in dem Umstande , dass wir nur allein die Bedingungen aufgesucht
haben , bei deren Erfüllung , wenn sie möglich wäre , der wirkliche

Nutzeffekt gleich dem absoluten Effekt werden müsste . Unsere

Theorie kann uns also über sehr Vieles , was die Bewegung und

Wirkungsweise irgend einer beliebigen gut oder schlecht konstruirten

Turbine betrifft , keinen Aufschluss geben . Da die Grenzen , welche

durch den Endzweck dieses Buches gesteckt sind , die Entwicklung
einer vollständigen Theorie nicht gestatten , so müssen wir uns hier

begnügen , die Ergebnisse der vollständigeren Theorie , welche mein

grösseres Werk über die Turbinen enthält , referirend vorzutragen .
Diese vollständigere Theorie stellt sich die Aufgabe , die Bewe -

gung des Wassers durch das Einlauf - und durch das Turbinenrad

und den Nutzeffekt für jede richtig oder fehlerhaft konstruirte Tur -

bine zu bestimmen , und zwar mit möglichst sorgfältiger Berück

sichtigung aller Störungen , die in der Bewegung des Wassers vor -

kommen , und aller Bewegungshindernisse .
Die wesentlichsten Ergebnisse dieser vollständigen Theorie sind

folgende :
Bezeichnet man durch „ für eine Fourneynon ' sche Turbine eine
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